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Kinderhilfe Sternschnuppe
Wie auf der Melchsee-Frutt ein Herzens-
wunsch in Erfüllung ging. 20

Zur StandortsuchewirdKritik laut
Nidwalden Das Projekt eines zentralen Verwaltungsgebäudes ist für den Moment zwar vom Tisch. Dennoch sparte
der Landrat gestern nicht mit Bemerkungen zur regierungsrätlichen Antwort auf einen Vorstoss zu diesem Thema.

Martin Uebelhart
martin.uebelhart@nidwaldnerzeitung.ch

Einige kritische Anmerkungen
musste sich der Regierungsrat
gestern bei der Diskussion über
einen Vorstoss anhören. Das Pos-
tulat hatten Philippe Banz (FDP,
Hergiswil) und Walter Odermatt
(SVP, Stans) eingereicht. Sie hat-
ten die Regierung aufgefordert,
in einer Machbarkeitsstudie di-
verse Standorte für ein neues Ver-
waltungsgebäude im Raum Stans
zu prüfen und Standortvorschlä-
ge auszuarbeiten. Auch die Nut-
zung der bestehenden Gebäude
sei dabei zu prüfen.

Die Kommission für Bau, Pla-
nung, Landwirtschaft und Um-
welt (BUL) habe verschiedene
Punkte der Antwort des Regie-
rungsrats kritisch hinterfragt,
sagte Niklaus Reinhard (FDP,
Hergiswil). Die Machbarkeitsstu-
die gehe von einem Raumbedarf
von 14000 Quadratmetern für
die kantonale Verwaltung aus.
Das Postulat habe indes nicht die
Prüfung eines einzigen Standorts
für alle Arbeitsplätze gefordert.
Wenn man heutige Fremdmieten
einsparen würde, wäre ein neues

Gebäude für einen Teil der Kan-
tonsangestelltenfinanzierbar.Zu-
dem habe man einfach grosszügi-
ge Annahmen in Bezug auf das
künftige Stellenwachstum beim
Kanton getroffen. Als Quintes-
senz werde die BUL beim Master-
plan Kreuzstrasse, wenn er vom
Regierungsrat dereinst vorgelegt
werde, genau hinschauen. Dieser
will die künftige Nutzung des
Areals festlegen.

Die Regierung hatte in ihrer
Antwort aufgezeigt, dass der Bau
eines zentralen Verwaltungsge-
bäudes rund 92 Millionen Fran-

ken kosten würde. Der Verkauf
von nicht mehr benötigten, kan-
tonseigenen Liegenschaften
könnte knapp 15 Millionen in die
Kasse spülen. Viele Fragen könn-
ten jedoch noch nicht abschlies-
send beantwortet werden, inklu-
sive der Finanzierung. Daher will
der Regierungsrat das Projekt
derzeit nicht weiterverfolgen.

Postulantkannsich
Seitenhiebnichtverkneifen

Die Reaktionen aus den Fraktio-
nen zeigten auch, dass ein Ver-
waltungsgebäude zu diesem

Preis kaum eine Chance hätte.
Philippe Banz fragte, warum im-
mer von einem zentralen Gebäu-
de die Rede sei. «Unser Anliegen
war nicht, alles zu schliessen.»
Sondern vielmehr, wie Bestehen-
des und Neues nebeneinander
genutzt werden könnte. «Ziel
sollte es sein, die Fremdmieten
auf ein sinnvolles Mass zu sen-
ken», hielt er fest. Zu den Kosten
bemerkte er, dass sie 60 Millio-
nen betragen würden, wenn der
Kanton auf einem eigenen, unbe-
bauten Grundstück bauen würde,
nochmals weniger, wenn nicht

mehr genutzte Gebäude verkauft
würden. «Während der dreiein-
halb Jahre zwischen der Verab-
schiedung des Postulats bis heute
ist es dem Regierungsrat nicht
einmal in den Sinn gekommen,
uns Postulanten zu einem Ge-
spräch einzuladen», verschaffte
Banz seinem Unmut Luft.

Walter Odermatt setzte ein
Fragezeichen hinter die Bevorzu-
gung des Areals rund um den
Stanser Bahnhof. Er verwies auf
zu erwartende Verkehrsspitzen.
Er regte an, vielmehr die Kreuz-
strasse ins Auge zu fassen. Diese

sei verkehrstechnisch besser ge-
eignet.

Der Landrat schrieb das Pos-
tulat gestern als erledigt ab. Die
Kommission BUL sah von einem
Antrag auf Rückweisung ab, da
eine Überarbeitung nur unnöti-
gen Mehraufwand verursachen
würde. Die Baudirektion wird ge-
mäss Postulatnun beauftragt, mit
den Grundeigentümern der favo-
risierten Standorte im und ums
Zentrum des Hauptortes Ver-
handlungen zu führen. Ziel sei
die langfristige Sicherung der be-
nötigten Landflächen.

Kinder bringen «Thymio» zumLaufen
Obwalden Bis zum kommenden Frühling werden 600 Schüler im Kanton das Programmieren lernen. Damit ist Obwalden schweizweit

Vorreiter. In Lungern wurde das Projekt den Medien vorgeführt.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
obwaldnerzeitung.ch

Eifrig räumen die Mädchen und
Buben der Klasse 6c in der Schule
Lungern ihre Pulte zur Seite, rol-
len Parcoursmatten und Begren-
zungen für ihre Roboter aus und
begeben sich an ihre Posten.
Keira Riches und Lianne Imfeld
sind an der Aufgabe A2: «Unser
Roboter soll auf der Landkarte
bleiben und darf nicht runterfal-
len», erklärt Keira. «Er soll einen
Moment am Rand anhalten,
dann wenden und weiterfahren.»
Mit dem Roboter können die bei-
den gleich nach dem Program-
mieren testen, ob sie alles richtig
gemacht haben.

Die heutige Lektion ist im Fo-
kus der Öffentlichkeit. Medien-
vertreter richten ihre Kameras
auf Keira, Lianne und ihre Klas-
senkollegen, und auch Vertreter
von Kanton und beteiligten
Unternehmen besuchen den
Unterricht. Die Schüler der Klas-
se 6c gehören zu den ersten Schü-
lern in der Schweiz, die im Unter-
richtsprojekt «ShOW 2018» das
Programmieren an Robotern ler-
nen dürfen. Der Robotertyp
heisst Thymio II und wurde an
der ETH Lausanne für den Ein-
satz an Schulen entwickelt. Ge-
meinsam unterstützen die Ma-
xon Motor AG und Samsung
Schweiz das Projekt finanziell
und technisch.

Durch die Einführung des
Lehrplans21wurde«Medienund

Informatik» zum Pflichtfach.
Dazu gehört auch das Thema
Programmieren. Unter Federfüh-
rung der Pädagogischen Hoch-
schule Luzern sollen zunächst die
Lehrpersonen an einem halben
Tag weitergebildet werden, um
dann ihr Wissen an die insgesamt
600 Schülerinnen und Schüler
der ersten bis sechsten Klasse in
Obwalden weiterzugeben. Insge-
samt drei Roboter-Kisten mit je
acht Thymio-Robotern, Tablets
mit installierter Software, Anlei-
tungsdossiers und Aufgabenkar-
ten mit Lösungshilfen auf ver-
schiedenen Levels stehen ihnen
zur Verfügung. Für die Schüler
der drei ersten Klassen gibt es
zwei Mini-Biber-Kisten mit kind-
gerechtem Material.

Schulleitung istbegeistert
vomProjekt

«Für uns ist es eine Win-win-win-
Situation», betont Anneliese
Zimmermann, Schulleiterin von
Lungern, begeistert. Der Kanton
leiht der Schule Lungern die Ma-
terialien aus. «Als kleine Schule
sind wir sehr froh, da wir uns eine
solche Infrastruktur nicht leisten
könnten. Ausserdem ist es nach-
haltig, man muss nicht alles
selbst besitzen.»

Auch die Maxon Motor AG
hat ihren Nutzen an dem Projekt.
«Wir wollen die Schüler ermuti-
gen, der eigenen Technikbega-
bung mit Freude nachzuspüren»,
sagt Projektleiter Max Erick
Busse-Grawitz. Solche Talentför-
derung könne dem Sachsler

Unternehmen künftige Lehrlinge
und Ingenieure bescheren. Zwar
habe die Maxon Motor AG keine
Schwierigkeiten damit, Lehrstel-
len zu besetzen, so Busse-Gra-
witz. «Dennoch ist es manchmal
nicht einfach, dass kompetente
Bewerber den Weg nach Obwal-
den finden.»

Die 12 Automatiker- und
Elektronikerlehrlinge der Moto-
renfabrik helfen bei der Betreu-
ung der Schüler. Jeremias Bucher
aus Kerns, Auszubildender im
zweiten Lehrjahr, ist einer von ih-
nen. Er steht dem Klassenlehrer
Adrian Grünig zur Seite. Ein biss-
chen zögerlich nähert sich der
16-Jährige den Sechstklässlern
und gibt ihnen Tipps. «Es ist cool,

mit den Schülern zu arbeiten und
ihnen etwas zu erklären, ich freue
mich auf die Aufgabe», sagt der
künftige Automatiker.

Auch Lehrer Adrian Grünig
ist in seinem Element. Er ist an
der Schule Lungern so etwas wie
ein Informatikdozent. Die Kinder
stellten sich unterschiedlich be-
gabt an, ist seine Erfahrung: «Für
die einen ist das Thema auch
nach verschiedenen Lektionen
noch schwierig zu verstehen, die
anderen begreifen es schnell.»

Talentprogrammierer
zeigen,wassiegelernthaben
Am 25. April können dann die
Schüler zeigen, was sie gelernt
haben. Am Programmier-Event
«ShOW 2018» für Freiwillige
werden sie gleichzeitig Einblick
erhalten in technische und IT-Be-
rufe in der Maxon Motor AG in
Sachseln.

Das Projekt findet mittlerwei-
le derartigen Anklang, dass auch
der Kanton Nidwalden mit-
macht. Alle vierten bis achten
Klassen in Nidwalden kommen
ebenfalls in den Genuss der Pro-
grammierstunden.

Hinweis
Ein Interview mit Bildungsdirektor
Franz Enderli zum Robotikprojekt
finden Sie auf Seite 20.

Hatte der Regierungsrat als Favorit ins Auge gefasst: das Areal beim Bahnhof. Bild: Oliver Mattmann (Stans, 27. September 2017)

Robotikprojekt in der Klasse 6c Lungern: Jeremias Bucher (stehend im
roten Shirt) gibt Keira Riches (rechts daneben, sitzend) wertvolle Tipps.

Bild: Marion Wannemacher (Lungern, 27. September 2017)

«Füruns ist es eine
Win-win-win-
Situation.
AlskleineSchule
sindwir sehr froh,
dawirunseine
solche Infrastruktur
nicht leisten
könnten.»

AnnelieseZimmermann
Schulleiterin Lungern

www.
Ein Video eines Roboters im
Lungerer Klassenzimmer unter:
obwaldnerzeitung.ch/video
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Demnächst
Heimatabigder
Beggrieder Trachteleyt

Beckenried Am Samstag,
30. September, laden die Begg­
riederTrachteleyt um20Uhr ins
alte Schützenhaus ein.Nebst der
eigenen Kindertrachtengruppe
kommen die Fahnenschwinger
Kobi und Kobi und das Alphorn­
duettPatriciaundTheozumEin­
satz. Die Trachtengruppe aus
Schwellbrunn imAppenzell zeigt
ihre Tänze und erfreut mit ihren
speziellenZäuerli.Anschliessend
Tanz mit dem Ländlertrio Echo
vomBäräaug. Ab 19 Uhr besteht
dieMöglichkeit zum Essen. Ein­
tritt frei, Kollekte.

Bärenforscher gibt einen exklusivenEinblick
Melchsee-Frutt Für den 18­jährigen Lukas ist einWunsch in Erfüllung gegangen. Er durfte ein

Wochenendemit einem renommierten Bärenforscher verbringen – Fischen undBräteln inklusive.

Einmal mit dem bekannten Bä­
renforscherundOutdoor­Spezia­
listenDavidBittner einWochen­
endeverbringenmitCampen,Fi­
schenundBräteln?FürLukasaus
Bern ist dieserHerzenswunsch in
Erfüllung gegangen: Am letzten
Wochenende hat der 18-Jährige
zusammenmit demrenommier­
ten Biologen die Melchsee­Frutt
besucht und sich damit einen
langgehegten Traumerfüllt.

Lukas hat eine Körper­ und
Sinnesbeeinträchtigungunddes­
halb in seinemAlltagmit zahlrei­
chenEinschränkungenzukämp­
fen.Dank derUnterstützung der
Stiftung Kinderhilfe Stern­
schnuppe konnte Lukas auf die
Frutt reisen und einen ereignis­
reichen Tag erleben.

Hagelgewitterkann
Stimmungnichtsanhaben

Unter kundiger Anleitung von
DavidBittnerund imBeiseinvon
Gusti Berchtold, Leiter Fischerei
Melchsee­Frutt, war das Nacht­
essen imNugefangenund lecker

gegrillt imTeller. Kurzweiligwar
der Abend am Feuer für Lukas
auch dank den Erzählungen von
Bittner über seine Arbeitmit Bä­
ren in Alaska. Und etwas unge­
planteAbenteuerstimmungkam
gar auf, als am späteren Abend
ein Hagelgewitter über das
Melchtal zog.

Stiftunghat schongegen
2500Wünscheerfüllt

Die Stiftung Kinderhilfe Stern­
schnuppe ist eineNon­Profit­Or­
ganisation mit Geschäftsstellen
in Zürich und Lausanne. Mit
ihrenAktionenwill sieAbwechs­
lung in das Leben von Kindern
und Jugendlichen bringen, die
mit einer Krankheit, Behinde­
rung oder den Folgen einer
schweren Verletzung leben. Seit
1993 hat die Stiftung rund 2500
Herzenswünsche erfüllt, wie es
in derMitteilung heisst. (pd/red)

Hinweis
Weitere Informationen erhältlich
unter www.sternschnuppe.ch.Outdoor-Spezialist David Bittner mit Lukas auf Melchsee-Frutt. Bild: PD

Nachgefragt

«Informatikfächer zu stärken, ist uns einAnliegen»
Gestern wurde das Robotikpro­
jekt«ShOW2018»ander Schule
LungerndenMedienvorgestellt.
ObwaldenhatdasProjekt als ers­
ter Kanton in der Schweiz mit
Partnern aus der Wirtschaft ge­
startet.Wir fragtenbeiBildungs­
direktor Franz Enderli nach den
Gründen.

FranzEnderli, hat Obwalden
eineVorreiterrolle inder
Digitalisierung der Schweiz?
Das ist etwashochgegriffen, aber
wir sind sicherbeidenErsten,die
damitmachen.

Warum macht Obwaldenmit?
Wirhaben jadiesenSommermit

derUmsetzungdesLehrplans 21
gestartet.Medienund Informatik
sindeinwichtigerTeil davon.Die
Mint­Fächer zu stärken, war bis­
her schoneinAnliegen. Jetzt bie­
tet sich ein Projekt an, da haben
wir natürlich gleich Ja gesagt.
Dass die Obwaldner Firma Ma­
xonMotorsundSamsungmitma­
chen, ist für uns eine grosse
Chance, die wir ergriffen haben.

Wieweitwirdder Lehrplan 21
schonumgesetzt?
Wir haben in den vergangenen
Jahren die Lehrerschaft weiter­
gebildet, aberdas ist einProzess,
der die nächsten Jahre andauern
wird. Zum Teil sind auch die

Lehrmittel noch nicht vorhan­
den, aber sukzessive wird nach
demLehrplan gearbeitet.

Gibt es noch andereProjekte,
um die Mint-Fächer zu stär-
ken?
BeispielsweisedieTechnikkoffer,
den Tüftelpark in Alpnach, und
in der Kantonsschule haben wir
in den vergangenen Jahren ge­
zielt dieMint­Fächer gestärkt.

Stichwort digitale Kompeten-
zen: Lernen Obwaldner
Schüler auch überDaten-
schutz, Sicherheit und recht-
liche Grundsätzebeim
Copyright?

In diesem Projekt geht es natür­
lich in erster Linie darum, die
Freude am Programmieren zu
entdeckenundSchritt für Schritt
etwas zu entwickeln, was man
nachher sieht, das ist ja sehr
attraktiv für Schüler. Aber im
Unterrichtsfach Medien und
Informatik geht es auch um die
Thematik der Gefahren, um den
kritischenUmgangmitdenMög­
lichkeitenderheutigen Informa­
tionsgesellschaft.Das ist einRie­
senfeld. (mw)

Hinweis
Einen Bericht über das Robotik-
projekt an der Schule Lungern
finden Sie auf Seite 19.

Franz Enderli, Bildungsdirektor
Obwalden. Bild: Romano Cuonz

Damit niemand Ihren Event
verpasst!
luzernerzeitung.ch/apero

APERO

ANZEIGE

Buch & Regie Ueli Blum

Spielzeit
23. September bis 18. November 2017

Vorverkauf ab 18. August 2017 17.00 Uhr
Online-Reservation | www.maerli-biini.ch
Im Theater vor Ort | Theater an der Mürg, Stans
Telefon | 041 610 29 11

IMMOBILIEN

Zu vermieten in Buochs ab 1. Oktober 2017 oder
nach Vereinbarung

5V-Zimmer-Parterre-Wohnung
mit Bergsicht, Nettowohnfläche 150 m2

Familienfreundlich, fürWG geeignet, grosser
Aussensitzplatz, geräumige Küche, Bad/WCmit
Dusche, Elternschlafzimmer mit Dusche/WC,
WirtschaftsraummitWM und Tumbler,
geräumiger Keller, NR
Miete: CHF 2’700.– inkl. NK und Einstellhallenplatz
Telefon 041 620 11 15
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